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«Ein Auge sieht überallhin: Vor vier
Jahrhunderten überlegten sich unsere Vorfahren,
ob sie künftig ihre Nachrichten aus Zeitungen
beziehen sollten. Vorsechzig Jahren begannen
sie, die Informationen und Unterhaltungen
aus Radioapparaten zu empfangen. Menschen,
die in ihrem Leben ohne diese Medien
ausgekommen sind, gibt es in den Industriestaaten
nurnoch wenige. Beim Fernsehen ist dies
anders: Die Generation, die mit dem
elektronischen Bildmedium aufgewachsen ist, wird
erst erwachsen. Den Traum davon, Augenzeuge
zu sein, auch wenn man nicht am Ereignis
teilnimmt, haben allerdingsschon Hunderte

von Generationen geträumt.» «Dass die einseitige Wundervorstellung dereinst
Wirklichkeit werden könnte, dass also Apparate konstruierbarsein könnten,
mitdenen das Herholen fernerBildermöglich würde - dieserketzerische
Gedanke spukte schon recht früh in den Köpfen fantasievoller Menschen
herum.» (Aus: Menschen undMedien, Die Geschichte derMassenkommunikation,
Band2, WernerHadorn, Mario Cortesi, AT-Ver/ag.) Diese Zeilen schrieben
Hadorn/Cortesi im Jahr i986. Ob wirheute das Fernsehen noch als «Wunder»
bezeichnen wollen, bleibe dahingestellt. «Dergrosse Bruder», dasAuge,
das überallhinsieht, istjedoch allgegenwärtig undaus unserem Alltag nicht
mehr wegzudenken. Im Gegenteil: «Fernsehsüchtig» ist eine verbreitete
Diagnose. «Psychologie heute» widmete im Heft vom April94 dem Fernsehen
die Titelgeschichte «WirFernsehmenschen, wie uns das Medium verändert»
undstellte fest: «Aggressiv, phantasiearm, träge: Die Medienkinder».
Im Gegensatzzu den euphorischen Wundererwartungen von Verkabelung
undNeuen Medien als «Intelligenzverstärker» vor einem Jahrzehntzeichnet
die Wirklichkeitheute ein anderes Bild, wie Ulrich und Wolfram Eicke als
Autoren feststellten: Der fastschon süchtige Medienkonsum macht die TV-

und Video-Kinder immer lern-, konzentrations- undbewegungsunfähiger.
Medien: Insgesamt ein hochaktuelles Thema in derPädagogik, dem die

diesjährige Fachtagung im Kinderheim Bühl, Wädenswil, gewidmet war. Peter
Schmitz-Hübsch berichtet uns über die Auseinandersetzung und die Diskussionen,

die nach seinen Worten nicht einfach die Medien pauscha/isierten
und aufs Sündenbänk/ein setzten.
Dass Medien auch ihre guten Seiten haben, zeigt ein weiterer Beitrag von
HanspeterSta/der. Ersetzt sich mit den audiovisuellen Medien als «soziale
Kommunikationsmittel» auseinander, die, beispielsweise im Heim oder
im Spitaientsprechend eingesetzt, die zwischenmenschliche Kommunikation
fördern können. Sta/derstellt uns vierBeispiele vor undnennt Gründe sowohl
dafürals auch dagegen.

- Fernsehen offeriert Begegnungen mit unterschiedlicherBeziehungsnähe;

- Fernsehen verbindet undschafft ein Gefühl von indirekter Gemeinschaft
und undeutlicher Vertraut- undSicherheit;

- Fernsehen betreibt ein Beziehungsgeschäft undstillt den Beziehungshunger;

- Fernsehen gehörtzu unseren kulturellen Übergangsräumen unddient der
Ich-Stärkung;

- Fernsehen als Suchbewegung beiderSinn-Suche für die eigene
Lebensgestaltung mit einem verführerischen, nahen undeinfachen Angebot (alle
Aussagen aus «Psychologie heute»).

Bei derAuseinandersetzung mit den Medien geht es um die Reflexion der
eigenerStandorte, um die eigene Betroffenheit, letztlich mitdem Ziel, durch
die vermittelten Anregungen den Raum eigenerKreativität auszufüllen.

Mitherzlichen Grüssen

Ihre
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